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B U R K H A R D T W E S E N B E R G 

Z U R I O D E S N I K I A S 
I N D E N P O M P E J A N I S C H E N W A N D B I L D E R N 

Im M i t t e l b i l d einer W a n d zweiten Stils im Haus der L iv ia 
auf dem Palat in sitzt Io am Fusse eines Felsens (Taf. $6, 
i). Z u ihrer L i n k e n wacht ihr von H e r a bestellter Wäch­
ter A r g o s , während z u ihrer Rechten der von Zeus ge­
sandte Hermes herbeieilt, sie z u befreien. Das B i l d ist in 
dieser F o r m singulär. M e h r f a c h begegnet hingegen eine 
Variante mit reduziertem Personal : die Gefangene ist mit 
Argos al lein, ein Argeiphontes ist nicht in Sicht. D i e 
zweifigurige Vers ion findet sich auf pompejanischen 1 

Wänden dritten u n d vierten Stils: in der Casa delPImpe-
ratrice d i Russia , i m M a c e l l u m u n d in der Casa di M e l e a -
gro in Pompej i (Taf. 96, 3; Textabb. 1-2). Abgesehen von 
kleineren Abweichungen folgt in den zweifigurigen B i l ­
dern die Gestalt der Io dem Typus im Liviahaus. Entspre­
chendes gilt für den Panoptes, der ledigl ich im M e l e a -
gerhaus in H a l t u n g und Stellung des Körpers stärkere 
Abweichungen zeigt. E i n neu gefundenes und jüngst auf 
Io und Argos bezogenes M o s a i k in R o m variiert H a l t u n g 
und Gest ik beider Gestalten 2 . 

Angesichts der Übereinstimmung der Figurentypen müs­
sen die dreifigurige und die zweifigurige Version letztlich 
auf eine gemeinsame Vorlage zurückgehen. D a Pl inius 
d .Ä. eine Io des Malers N i k i a s von A t h e n bezeugt 3 , w i r d 
die gemeinsame Vorlage mehr oder weniger explizit auf 
diesen zurückgeführt. Sowohl die dreifigurige als auch 
die zweifigurige Vers ion ist als eine - jedenfalls im gros­
sen und ganzen - korrekte Wiedergabe des Nikiasbi ldes 
angesehen w o r d e n 4 . 

1 D i e B e z e i c h n u n g 'pompejanisch ' w i r d im folgenden unabhängig 
v o m jewei l igen F u n d o r t als Gattungsbegr i f f für römische Wandmale ­
rei des zweiten bis vierten Stils benutzt . 
2 C . W . M ü l l e r , R h M 129, 1986, 142fr. 
3 P l i n . , N a t . H i s t . 35, 130-132. 
4 D i e - soweit i ch sehe - letzte vol lständige B e h a n d l u n g der Io -B i lder 
bei H . Lauter -Bufe , Z u r Sti lgeschichte der figürlichen pompejani ­
schen Fresken (1969) 4ff. A u f diese A r b e i t als die gegenwärt ig mass­
gebende w i r d i m folgenden ausschliesslich B e z u g genommen. D i e 
wicht igen älteren M e i n u n g e n s ind a. O . zusammengestel lt , ebenso die 
L i teratur u n d die Abbi ldungsnachweise für sämtliche pompejanische 
Io-B i lder . E i n e ausführliche D i s k u s s i o n der älteren L i teratur bei 
B . N e u t s c h , D e r M a l e r N i k i a s v o n A t h e n (1940) $2Ü. 

A b b . 1 

Eine dritte, erneut dreifigurige Vers ion von Io-Bi ldern 
zeigt ein fortgeschrittenes Stadium der mythologischen 
H a n d l u n g : Hermes überreicht Argos die Syrinx, deren 
Spiel diesen in todbringenden Schlaf versetzen w i r d . D i e 
Bi lder stammen aus der Casa di Io in Herculaneum und 
aus der Casa del Citarista in Pompej i (Textabb. 3-4). Sie 
repräsentieren eine eigene Bildschöpfung. Io sitzt in der 
M i t t e des Bildes. V o r ihr und zu ihrer L i n k e n steht, auf 
einen Stab gestützt, Hermes , die Syrinx in der ausge­
streckten Rechten. Ihm gegenüber und zur Rechten der 
Hero ine sitzt Argos , der mit ebenfalls ausgestreckter 
Rechten nach der Syrinx greift. Im B i l d aus der Casa del 
Citarista weist eine gelagerte K u h inmitten der handeln­
den Personen auf los Verwandlung h in . D i e Figuren­
typen beider Bi lder sind die gleichen. Beziehungen zur 
ersten und zweiten Vers ion weist ledigl ich die Gestalt der 
Io auf. Al lerdings ist das M o t i v des l inken A r m s in der 
Casa del Citarista verdeckt, im heute längst verschwun­
denen B i l d aus der Casa di Io scheint es verändert w o r ­
den zu sein. T r o t z d e m kann die Io der dritten Vers ion 
von der Io der ersten und zweiten Version nicht getrennt 
werden. 

E i n letztes B i l d mit Io und Argos , aus dem Isistempel von 
Pompej i (Textabb. 5), steht in der A n o r d n u n g der Figuren 
der dritten Version nahe. G l e i c h w o h l vertritt es eine 
vierte Vers ion , denn sämtliche drei Gestalten haben ihre 
Plätze gewechselt: Io ist samt der K u h an den - vom 
Betrachter aus - l inken B i ldrand gerückt, Argos thront 
am gegenüberliegenden B i l d r a n d , Hermes mit der Syrinx 
nimmt die M i t t e des Bildes ein. D i e Io des Bildes aus 



dem Isistempel folgt dem schon bekannten Typus der 
ersten, zweiten und dritten Version. Hermes und Argos 
entsprechen den Gestalten der dritten Version insoweit, 
als Hermes stehend, Argos sitzend dargestellt ist; im ein­
zelnen sind Pose und Gestik der männlichen Typen deut­
l ich verändert. - Sämtliche Bi lder der dritten und vierten 
Vers ion scheinen, soweit dies beurteilt werden kann, dem 
vierten Stil anzugehören. 
N a c h H . Lauter-Bufe gibt sich das B i l d aus dem Isistem­
pel als Kontaminat ion aus zwei verschiedenen griechi­
schen Vorlagen zu erkennen. A u f das N i k i a s b i l d , wie die 
erste und vor allem die zweite pompejanische Version es 
überliefert, geht im Isistempel lediglich die Gestalt der Io 
zurück. D a die männlichen Typen weder mit der ersten 
und zweiten, noch mit der dritten Version zusammen­
hängen 5 , müssten sie aus einem weiteren Io-B i ld stam­
men, das sonst keine Nachfolge gefunden hätte bzw. je­
denfalls unbekannt wäre 6 . 
Es ist von vornherein nicht leicht, einen überzeugenden 
G r u n d zu f inden, warum ein M a l e r in einem vorgefunde­
nen I o - B i l d , das den Augenbl ick der Übergabe der Sy­
rinx zeigt, die Gestalt der Io gegen einen Typus austau­
schen sollte, der nicht nur für eine abweichende B i l d ­
kompos i t ion , sondern auch für einen anderen Zeitpunkt 
derselben mythischen H a n d l u n g geschaffen worden ist. 
In der T a t lässt sich zeigen, dass der M a l e r des Bildes im 
Isistempel anders verfahren ist. Sein Argos nämlich ist 

5 Siehe dagegen aber unten A n m . n . 
6 Lauter-Bufe a. O . (oben A n m . 4) 8. 

nichts anderes als eine erstaunlich getreue Wiederholung 
des Fürsten von Boscoreale 7 . Beide Figuren (Text­
abb. 5-6) sitzen auf dieselbe A r t breitbeinig da, den rech­
ten Fuss nach vorn , den l inken zurückgesetzt. D ie Arme 
sind waagrecht vorgestreckt, auf einen mit der rechten 
H a n d gehaltenen Stock gestützt; lediglich die H a l t u n g 
des l inken Armes ist leicht verändert. Bei beiden Figuren 
ist der Körper in Dreiviertelansicht, der K o p f im P r o f i l 8 

gegeben. Als Sitz dient hier ein Felsblock, dort ein 
T h r o n . A u f der Sitzfläche bauscht sich ein M a n t e l , der 
vom nackten Körper herabgeglitten ist; ein Zipfel des 
Manteltuchs ist von aussen her über die Innenseite des 
rechten Oberschenkels geführt. D ie V i l l a von Boscoreale 
liegt 2-3 k m vor den M a u e r n Pompejis. M a n darf w o h l 
unterstellen, dass ihre ungewöhnlich prächtige Aus­
malung dem M a l e r des Bildes im Isistempel bekannt war, 
dass der Fürst von Boscoreale eher unmittelbar denn nur 
mittelbar 9 als Vorlage für die Gestalt des Argos gedient 
hat. Ungeachtet der kaum zu sichernden Benennung 
kann ausgeschlossen werden, dass der Fürst von Bosco-

7 G . R o d e n w a l d t , D i e K o m p o s i t i o n der pompejanischen W a n d ­
gemälde (1909, Repr int 1968) 159: «Die Vor lage für den Argos dieses 
Bildes ist bis jetzt nicht bekannt.» 
8 D i e Z e i c h n u n g Textabb. 6 gibt den K o p f des Fürsten von Boscoreale 
in einem Dre iv ier te lprof i l wieder. Gute Fotograf ien scheinen eher für 
ein V o l l p r o f i l z u sprechen: vg l . B. A n d r e a e - H . Kyrie le is (Hrsg . ) , 
N e u e Forschungen in P o m p e j i (1975) 73 A b b . 57. 89 A b b . 68. 
9 A u c h eine nur mittelbare Abhängigke i t würde unter dem hier be­
trachteten Aspekt an der Beurte i lung des Bildes aus dem Isistempel 
nichts ändern. 



reale die mythische Gestalt des Argos me int 1 0 . Diese Be­
deutung zwingt erst der M a l e r im Isistempel dem F i g u ­
rentypus auf, indem er ihn mit der Io des N ik ia s verbin­
det u n d in einen entsprechenden Handlungszusammen­
hang stellt. D e r Figurentypus des Hermes , nach Ausweis 
der übrigen Vers ionen des Io-Bildes mit der Gestalt der 
Io nicht ursprünglich verbunden, muss demnach entwe­
der frei h inzuerfunden sein oder - wahrscheinlicher -
aus einer dritten Vorlage stammen, die nicht namhaft ge­
macht werden k a n n 1 1 . Es w i r d deutl ich, wie der M a l e r 
des Io-Bildes i m Isistempel arbeitet: geeignete Figuren­
typen werden nach Bedarf neu zusammengestellt. Dabe i 
versteht sich die E i g n u n g der Io des N i k i a s von selbst. 
Aber auch die W a h l des Fürsten von Boscoreale findet 
möglicherweise eine Erklärung: das breitbeinige T h r o n e n 
mit gekreuzten Händen u n d Stock w i r d dort offenbar als 
eine herrscherliche Pose verstanden, wobei der Stock 
w o h l als Skeptron i m Sinne eines Herrschaftsabzeichens 
z u deuten ist. Genauso sitzt in den Iphigenie-Bildern 
regelmässig K ö n i g T h o a s 1 2 , und in derselben herrscher­
l ichen H a l t u n g richtet auf dem Ida P r i n z Paris über die 
Schönheit der drei Göt t innen 1 3 . D e r M a l e r des Bildes im 
Isistempel mag den Auf t rag oder jedenfalls die Absicht 

1 0 Z u r B e n e n n u n g des Fürsten v o n Boscoreale siehe K . Fittschen in : 
A n d r e a e - K y r i e l e i s a. O . (oben A n m . 8) 93ff. mit einer Zusammenste l ­
l u n g der älteren Vorschläge auf S. 100. 
1 1 R o d e n w a l d t a. O . (oben A n m . 7) 159 hält den H e r m e s i m Isistempel 
für eine spiegelbi ldl iche U m b i l d u n g des A r g o s i m M a c e l l u m . 
1 2 z . B . L . C u r t i u s , D i e W a n d m a l e r e i Pompej is (1929) 244 A b b . 142. 
248 A b b . 146; G . E . R i z z o , L a pittura e l lenist ico-romana (1929) 
T a f . 7 7 f . ; H B r T a f . 2 0 . n 5 f . 
1 3 R e i n a c h , R P 163, 5; H B r Ta f . 2 15 . V g l . das M o s a i k i n : D . L e v i , 
A n t i o c h M o s a i c Pavements 2 (1947) Taf . i b . 

gehabt haben, den durch das Pedum als H i r t e ausgewie­
senen Argos zusätzlich als eine Gestalt von herrscher­
lichem R a n g z u kennzeichnen, d . h . als den argolischen 
Heros und Eponymen der Stadt Argos oder zumindest 
als dessen gleichnamigen N a c h k o m m e n 1 4 (in der ersten 
und zweiten Version spielt das Hirtengenre überhaupt 
keine Rol le : dort ist der nackte, mit Schwert und Lanze 
bewaffnete Argos ganz Heros) . 
N i c h t als H e l d , sondern ganz als H i r t e , gewandet und 
mit Pedum (Textabb. 3-4), erscheint Argos auf den bei­
den Bi ldern der dritten Version (Casa d i Io, Casa del 
Citarista). Das Komposit ionsschema dieser Bi lder ent­
spricht dem B i l d aus dem Isistempel: die Gestalten sind 
um eine ausgesparte, in der Casa di Io von einer gelager­
ten K u h ausgefüllte M i t t e so angeordnet, dass die seit­
lichen Gestalten im Vordergrund stehen, die mittlere G e ­
stalt in der Tiefe. M i t dem B i l d des Isistempels stimmt 
ferner überein, dass die Interaktionen auf die männ­
lichen Gestalten beschränkt bleiben, während die Gestalt 
der Io quasi als Staffage verwendet w i r d , die der H a n d ­
lung einen Bezugspunkt gibt. D i e dritte Vers ion ist 
ebenso wie das B i l d i m Isistempel eine römische Zusam­
menstellung der Io des N i k i a s mit frei hinzugefügten F i ­
gurentypen beliebiger Herkunf t . D i e römische Entste­
hung beider Versionen findet eine zusätzliche Bestäti­
gung dar in , dass offenbar erst O v i d die Episode mit der 
Syrinx in den I o - M y t h o s eingefügt h a t 1 5 . 

1 4 O b w o h l die verschiedenen Argos-Ges ta l ten pr inz ip ie l l z u unter­
scheiden s ind , fliessen sie gelegentl ich z u einer e inzigen Gestalt z u ­
sammen: R E 2 (1886) 791. 797 s.v. A r g o s ( K . W e r n i c k e ) . 
1 5 O v . , M e t . 1, 668ff. V g l . L . D e u b n e r , P h i l o l o g u s 64, 1905, 482 
A n m . 4; F. Börner, P. Ovidius N a s o . Kommentar (1969) z u M e t . 1, 691. 



D i e erste und zweite Version (Taf 96, i; Textabb. 1-2) 
unterscheiden sich von der dritten und vierten (Text­
abb. 3-}) neben anderem dadurch, dass Io und Argos 
handlungsmässig aufeinander bezogen sind: Argos , der 
Wächter, lässt seine Gefangene nicht aus den Augen. 
N i c h t zuletzt diese enge Verbindung hat bewirkt, dass 
die Forschung den Figurentypus des Argos der ersten 
und zweiten Version regelmässig als Bestandteil des N i -
kias-Bildes angesehen hat. D i e dreifigurige Version aus 
dem Liviahaus (Taf. 96, 1) zeigt die typischen Stilmerk­
male der Wandbi lder des späten zweiten Stils. D ie F igu­
ren sind in eine Landschaft gesetzt, deren räumlicher 
Gl iederung sie untergeordnet sind. D i e Topographie des 
Geländes bestimmt die Standorte der noch relativ kleinen 
Gestalten. D i e H e r k u n f t des grossen Figurenbildes in der 
Wandmitte vom Landschaftsprospekt älterer Phasen des 
zweiten Stils ist noch mit Händen zu greifen. In den 
Bi ldern der zweifigurigen Version (Taf. 96, 3; Textabb. 
1-2) füllen die Figuren das Bi ldformat vol l aus 1 6 . T ie fen­

raum ist nur vorhanden, soweit er von den Figuren un­
mittelbar benötigt w i r d . Soweit der Erhaltungszustand 
eine Beurteilung erlaubt, wirken die Figuren vergleichs­
weise kompakt und plastisch. Angesichts dieser K o n z e n ­
tration auf die menschliche Gestalt und ihre körperliche 
Erscheinung ist es nur zu verständlich, dass H . Lauter-
Bufe zuletzt erneut die zweifigurige Version auf Nik ias 
zurückgeführt h a t 1 7 ; am nächsten stehe dem Or ig ina l das 
B i l d aus dem M a c e l l u m , da es die genannten Formmerk­
male am ausgeprägtesten zeigt. D i e grosse A n z a h l der 
zweifigurigen Bi lder scheint diese Vorstel lung zusätzlich 
z u stützen. Das dreifigurige B i ld in der Casa di L iv ia 
(Taf. 96, 1) wäre demnach willkürlich um die Gestalt des 
Hermes erweitert. 

Es ist das B i l d aus dem M a c e l l u m in Pompej i , das einen 
anderen Zusammenhang vermuten lässt (Taf. 96, 3). H i e r 
wie im Liviahaus legt Argos seinen rechten A r m von 
rückwärts auf einen Felsen, der erst hinter der sitzenden 
Io aufwächst; der Unterarm wi rd dabei teilweise vom 

1 6 A u f das B i l d dritten Stils aus der Casa delPImperatrice d i Russia 
(Textabb. 1) trifft diese Charakter i s ierung ebenso wie die folgenden 
nur in reduziertem M a ß e z u . 

1 7 Lauter-Bufe a. O . (oben A n m . 4). D i e ebd. 5ff. mit A b b . 1 darge­
legte «Geschlossenheit der Kompos i t ion» hingegen w i r d man als A r ­
gument für eine Rückführung der zweif igurigen Vers ion auf das B i l d 
des N i k i a s k a u m gelten lassen wo l l en . 



Felsen verdeckt. Verständlich und sinnvol l ist dieses M o ­
tiv nur in der Casa d i L i v i a , w o der Felsen seitlich ver­
setzt, der Wächter in einiger Entfernung zur Geliebten 
des Zeus u n d i n einer etwas tieferen Raumschicht als 
diese angeordnet ist. Im M a c e l l u m hingegen, wo beide 
Gestalten in derselben Vordergrundebene dicht neben­
einander stehen, erzeugt die Verb indung des Argos mit 
dem Felsen einen peinl ichen Widerspruch in der R a u m ­
o r d n u n g , der durch die unstoffl iche, wolkenhafte W i e ­
dergabe des Felsens nur sehr unvo l lkommen kaschiert 
w i r d . Das B i l d aus dem vierten Sti l trägt die Anlage des 
Bildes aus dem zweiten Sti l als Defekt mit sich und stellt 
offenbar eine Redukt ions form des letzteren dar - nicht 
etwa eine an das O r i g i n a l anknüpfende, getreue Wieder­
gabe des Nik ias -B i ldes . D i e genannten Formmerkmale 
der zweif igurigen B i lder sind nur scheinbar durch die 
griechische Vorlage verursacht; sie müssen vielmehr als 
zeitstilistische Kennze ichen der Figurenbilder des vierten 
Stils gewertet werden. 
D i e Tatsache, dass die zweifigurige Vers ion sich als ein 
Derivat der dreif igurigen Liv iahaus-Vers ion z u erkennen 
gibt, bedeutet nicht, dass damit letztere als die getreue 
Wiedergabe des Nik ias -B i ldes z u gelten hätte. W i r haben 
es bei den Io-B i ldern der pompejanischen Wandmalerei 
mit vier verschiedenen Vers ionen zu tun , die nicht weni ­
ger als drei verschiedene Zeitpunkte der mythischen 
H a n d l u n g wiedergeben. G l e i c h w o h l bleibt der Figuren­
typus der Hauptperson (und allein dieser) durchweg u n ­
verändert. Das spricht dafür, dass allein er auf das B i l d 
des N i k i a s zurückgeht, welches weitere Figuren gar nicht 
enthalten haben muss. 
Pl inius erwähnt das I o - B i l d des N i k i a s in einem A t e m z u g 
mit zwei weiteren Frauenbi ldern des M e i s t e r s 1 8 : fecit et 
grandes picturas, in quibus sunt Calypso et Io et Andromeda. 
Aus der lapidaren F o r m der Bi ldt i te l kann nicht von 
vornherein geschlossen werden, dass die drei H e r o i n e n 
jeweils al lein dargestellt waren. E i n k u r z zuvor erwähn­
tes und schlicht «Nemea» betiteltes B i l d des N i k i a s , das 
Augustus in der C u r i a Jul ia hatte anbringen lassen, ent-

Siehe oben A n m . 3. 

hielt neben einem Löwen und einem ' B i l d im Bi lde ' eine 
zusätzliche männliche Gestalt, wie Pl inius an anderer 
Ste l le 1 9 bereits mitgeteilt hat. D e r umständliche und we­
nig erhellende, rein deskriptive Hinwe i s adstante cum ba-
culo sene lässt allerdings erkennen, dass die Deutung der 
dargestellten Situation offenbar Schwierigkeiten berei­
tete, die Pl inius von einer genaueren Bezeichnung des 
Nemea-Bi ldes abgehalten haben könnten. Dass ähnliche 
Verständnisschwierigkeiten Pl inius daran gehindert ha­
ben könnten, den denkbaren Kontext einer Calypso, Io 
oder A n d r o m e d a näher z u bezeichnen, ist bei so bekann­
ten T h e m e n allerdings nicht zu erwarten. E i n dem N i k i a s 
zugeschriebenes weiteres Ca lypso-B i ld unterscheidet P l i ­
nius von dem schon genannten als «Calypso sedens», was 
in beiden Bi ldern die Anwesenheit weiterer Personen 
eher unwahrscheinlich macht 2 0 . G l e i c h w o h l ist nicht über 
die Feststellung h inauszukommen, dass im Gemälde des 
N i k i a s der von Pl inius verwendete Bi ldt i te l «Io» zusätz­
liche Figuren nicht verlangt, sie aber auch nicht z w i n ­
gend ausschliesst. 

D i e enge Fassung des Bildtitels durch Pl inius gewinnt 
allerdings Gewicht durch ein D e t a i l , das die Gestalt der 
Io in einigen der pompejanischen Bi lder auszeichnet. Im 
ältesten dieser Bi lder , dem im Liviahaus auf dem Palat in 
sowie in dessen Derivat im M a c e l l u m von Pompej i , 
ebenso i m B i l d des Isistempels, hat Io eine oder beide 
Brüste gerade entblösst oder steht im Begriff, sie z u be­
decken (Taf. 96, 1.3; Textabb. 5). Bei einer von Argos be­
wachten, auch einer ihrer Befreiung entgegensehenden 
Io erscheint die Entblössung unpassend, ja anstöss ig 2 1 . 
N i c h t umsonst zeigen die M a l e r der übrigen Bi lder die 
Geliebte des Zeus mit züchtig verhülltem Busen, bei u n -

1 9 P l i n . , N a t . H i s t . 3 5 , 27. 
2 0 A n d e r s H . L u c a s , Ö J h 32, 1940, 54ff., der glaubt, die K a l y p s o - B i l -
der des N i k i a s in pompejanischen W a n d b i l d e r n u n d anderen B i l d ­
w e r k e n aufgespürt z u haben. 
2 1 G . E . R i z z o , Le pitture del la « C a s a d i Livia» (= M o n P i t t 3, 3, 
1937) 26, vermutet, dass Io s ich vor dem z u d r i n g l i c h e n B l i c k des 
A r g o s schützen w i l l . D as hätte nur S i n n , w e n n der Wächter gerade 
erst hinzugetreten w ä r e , was w i e d e r u m nicht z u der dargestellten 
S i tuat ion passen würde . 
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veränderter H a l t u n g der das Gewand ordnenden rechten 
H a n d . Für das Gruppenbi ld kann die entblösste Io kaum 
erfunden sein. D ie isolierte Einzelgestalt einer Frau mit 
Kuhhörnern hingegen, die ihre Blosse bedeckt, wäre ge­
rade an diesen beiden M o t i v e n als die ausgelieferte G e ­
liebte des Zeus zu erkennen 2 2 , deren unglückliches Ge­
schick auch durch die vom Gott bewirkte Verwandlung 
nicht aufgehalten wurde. A u c h das von Plinius erwähnte 
A n d r o m e d a - B i l d kann man sich ohne weiteres als E i n z e l ­
gestalt vorstellen: eine an eine Kl ippe gekettete Frau, be­
droht vielleicht vom aufgerissenen Rachen eines Ketos, 
muss nicht durch weiteres mythisches Personal erst 

2 2 M ü l l e r a. O . (oben A n m . 2) i$zif. weist i m Zusammenhang mit 
dem M o s a i k v o n der V i a X X Settembre z u Recht auf die erotische 
Bedeutung der Entblössung h i n , führt sie aber auf eine verlorene 
literarische Bearbeitung des Stoffes zurück, die Io u n d ihren Be­
wacher in ein erotisches Verhältnis gebracht hätte. 

kenntl ich gemacht w e r d e n 2 3 . Qui diligentissime mulieres 
pinxit: der besondere R u h m des N i k i a s als Frauenmaler 
könnte sich auf Gemälde gründen, in denen eine 
Hero ine nicht durch den Kontext , sondern als E i n z e l ­
gestalt ihren M y t h o s zur Darstel lung bringt. 
Im Stemma der pompejanischen Io-Bi lder sind die vier 
Versionen mit arabischen Zif fern bezeichnet; Fragezei­
chen stehen für die unbekannte Herkunf t eines Figuren­
typus. 
Wenn das Stemma richtig ist, dann geht keines der pom­
pejanischen Bilder von Io und Argos in seiner Gesamt­
heit auf eine griechische Vorlage zurück. Sie stellen sich 
vielmehr ausnahmslos in die lange Reihe handwerklicher 
Hervorbr ingungen namenloser pompejanischer D e k o r a -

2 3 Z u den pompejanischen Andromeda-Bi ldern Lauter-Bufe a . O . (oben 
A n m . 4 ) 2off. Ferner: K . M . Phi l l ips , A J A 72, 1968, $f.; K .Schefo ld in : 
Studies in H o n o u r of A r t h u r Dale Trendal l (1979) 155 ff. 



teure, denen von der W a h l des dargestellten Augenblicks 
über die Auswahl der Figurentypen bis hin zur A n o r d ­
nung der Figuren die Bildschöpfung sämtlicher vier Ver­
sionen zugeschrieben werden muss. Ledig l ich die Erfin­
dung der Figurentypen greift - vermutl ich über die nach­
weisbaren Fälle hinaus - auf griechische Vorbi lder z u ­
rück, wobei den übernommenen Figurentypen neue In­
halte unterlegt werden. Dass mit der Io des N i k i a s ein 
bereits auf die Hauptperson des M y t h o s geprägter F igu­
rentypus verwendet ist, kann bei pompejanischen F igu­
renbildern kaum als konstitutives, sondern muss w o h l als 
akzessorisches Phänomen gelten: die berühmte Vorlage 
war hier - in welcher F o r m auch immer - zur H a n d , ihre 
Verwendung bot sich an; ein beliebiger anderer Figuren­
typus hätte denselben Zweck erfüllen können, so nur ein 
Paar von Kuhhörnern die Dargestellte als Io ausgewie­
sen hätte 2 4 . 

Das Verfahren, B i ldkompos i t ionen aus vorgeprägten F i ­
gurentypen zusammenzubauen, ist bei den Mit te lb i ldern 
pompejanischer Wände zwar geläufig, versteht sich aber 
keineswegs von selbst. D i e versatzstückartige Verwen­
dung weitgehend isolierter Einzel f iguren hat in der D e ­
korationsmalerei des zweiten Stils eine Tradi t ion , die äl­
ter ist als die Entstehung des Figurenbildes in der W a n d ­
mit te 2 5 . D e r Rückgrif f auf den Fürsten von Boscoreale 
im Isistempel knüpft unmittelbar an diese frühe Phase 
der Wanddekorat ion an. Es erscheint nicht ausgeschlos­
sen, dass die dekorative Figurenmalerei bereits auf die 
Entstehung der F igurenkomposi t ion in den Mit te lb i ldern 
pompejanischer Wände während des späteren zweiten 
Stils eingewirkt und diese Bildgattung auch späterhin be-
einflusst hat. 
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